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Sorge um Deutschlands
Ka-ttalverforguug

Aus dem Telegrammwechsel, der kürzlich zwischen dem
deutschen Reichskanzler Müller und dem auf der Rückreise
nach Amerika begriffenen Vorsitzenden der jetzt beendeten
Pariser Neparationskonferenz , Owen Poung , stattgefunden
hat , scheint hervorzugehen, daß maßgebende Persönlichkeiten
in Amerika ein Fortdauern der deutschen Kapitalversorgung
aus dem Auslande erwarten . Immerhin tut man gut,
ein Begrllßungs - und Danktelegramm (Owen Poung ant¬
wortete auf einen telegraphischen Dank des Reichskanzlers
für die in den Pariser Verhandlungen bewährte Energie
und Ausdauer ) nicht allzu wörtlich zu nehmen. An der
Pariser Sachverständigenberatung und an den aus ihr her¬
vorgegangenen Gutachten haben allerdings neben dem
Elektrizitätsindustriellen Owen D . Poung Bankiers von
Rang (Morgan und Lamonts auf amerikanischer Seite teil¬
genommen . Aber man verrät kein Geheimnis , wenn man
feststellt , daß die republikanische Regierung in Washington
durchaus nicht immer mit dem einverstanden war , was
der Vorsitzende der internationalen Reparationskonferenz
in Paris tat und tun wollte . Nur zum Teil läßt sich dies
aus einer parteipolitischen Gegensätzlichkeit erklären . Zum
anderen Teil ist es das Ergebnis einer Kalkulation , ob die
bei einer wirtschaftlichen Befriedung Europas für Amerika
zu erwartenden günstigen Folgen ein Verzicht auf Teils
der politischen Eläubigeransprüche Amerikas rechtfertigen.
Keine jetzt in der Hochstimmung der Verständigung der
Pariser Sachverstündigenkonferenz gegebene allgemeine Zu¬
sage kann etwas daran ändern , daß die amerikanischen
Kapitalisten sich in ihrer Anleihepolitir nach nüchtern¬
geschäftlichen Erwägungen richten werden . Darum ist die
entscheidende Frage so zu formulieren : Wie ist das In¬
krafttreten des Poungplanes für die Kreditfähigkeit Deutsch¬
lands zu beurteilen und wie wird die Kreditfähigkeit
Deutschlands ausgeschöpft werden?

Der Dawesplan bezweckte die Wiederherstellung der deut¬
schen Zahlungsfähigkeit : der Poungplan bezweckt die Dienst-
barmachung des deutschen Kredits und der deutschen Wirt¬
schaftskraft für die Rcparationserfüllung . So viel man sich
auch über den Grad der Kapitalbildung in Deutschland
streiten mag , das eine ist unumstößlich sicher : Der deutsche
Kapitalbedarf war größer als die innere Kapitalbildung.
Dabei steht fest, daß die Nachfrage nach Kapital zu den der¬
zeitigen Bedingungen in wichtigen Wirtschaftszweigen künst¬
lich niedrig gehalten war . Wenn die deutsche Wirtschaft
bessere Erzeugungs - und Absatzbedingungen gehabt hätte,
wäre der Kapitalbedarf um mehrere Milliarden Mark
größer gewesen , als es so der Fall gewesen ist. Das Aus¬
land hat in den Jahren seit Inkrafttreten des Dawesplanes
( also seit dem 1 . September 1924 ) etwa 13 bis 14 Milliar¬
den Mark an Deutschland geliehen. Wir nähern uns der
Summe, die von der ausländischen Kapitalistenwelt als
„die obere Veleihungsgrenze der deutschen Wirtschaft" an-
Wsehen werden könnte. Dabei ist zu beachten , daß nach dem
Inkrafttreten des Poungplanes die erste Anwartschaft auf
den deutschen Auslandskredit nicht mehr die deutsche Wirt¬
schaft , sondern das Konsortium der Reparationsgläubiger
Haben wird . Da von der deutschen Jahresleistung im Poung-
plan 660 Millionen Mark transferfrei gestellt sein sollen,
wird versucht werden , etwa 10 Milliarden Mark deutscher
Reparations -Schuldverschreibungen auf dem internationa¬
len Kapitalmarkt unterzubringen . Wird dabei eine pri¬
vate Kreditgewährung des Auslands an die deutsche Wirt¬
schaft noch möglich sein?

Sie Industrie zum landwirtschaftlichen
Rolprogranun

Berlin , 21 . Juni . Der Reichsverband der deutschen
Industrie hat in seiner heutigen Sitzung im Reichswirt¬
schaftsrat zu dem Notprogramm der Landwirtschaft in einer
Entschließung Stellung genommen, die folgende Punkte
enthält:

1 . Die Industrie erkennt die schwere Notlage der Land¬
wirtschaft an . Alle Mittel , die mit den Interessen der Ee-
samtwirtschaft zu vereinbaren sind , müssen angewandt wer¬
den, um die Rentabilität der Landwirtschaft wieder her-
Sustellen.

2 . Die Wiederherstellung der landwirtschaftlichen Ren¬
tabilität muß auf Wegen gesucht werden , die den Bestand
und die Erweiterung unserer Ausfuhr nicht gefährden.

3 . Wenn der Reichsverband der deutschen Industrie
eine grundlegende Aenderung der Zollpolitik nicht befür¬
worten kann, so hält er doch zur Abwehr von Krisenzustän¬
den eine ausreichende Zollerhöhung für Getreide für un¬
entbehrlich. Auch einer Angleichung der Viehzölle an die
Fleischzölle kann er grundsätzlich zustimmen. Höhere Zölle
für Molkereierzeugnisse könnten nur unter der Voraus¬
setzung in Betracht kommen , daß sie unsere Handels¬
beziehungen zu den bisherigen Einfuhrländern nicht ernst¬
lich gefährden . Sollte durch die notwendige Zollerhöhung
eine Verteuerung der Lebenshaltung eintreten , so hält
diese sich nach sorgfältigen Berechnungen in einer Höhe,
daß die in Anbetracht der Größe des Zieles von den an¬
deren Bevölkerungskreisen hingenommen werden muß.

4 . Daneben sollte eine Senkung der landwirtschaftlichen
Selbstkosten durch Steuererleichterungen und Zinsbeihilfen
umgehend durchgeführt werden.

8 . Die vorgeschlagenen Notmaßnahmen können von der
Industrie nur dann befürwortet werden , wenn alle dies¬
bezüglichen zur Besserung der wirtschaftlichen Lage der
deutschen Landwirtschaft wirksamen Mittel angewandt
werden . Hierbei ist auf die Hebung der Qualität der land¬
wirtschaftlichen Erzeugnisse und eine Verbesserung der Ab¬
satzorganisation , ferner auf die Ausgestaltung des land¬
wirtschaftlichen llnterrichtswesens und die Pflege der
wissenschaftlichen Forschung das Hauptgewicht zu legen.

6 . Eine öffentliche Bewirtschaftung landwirtschaftlicher
Produkte ist abzulehnen , weil sie notwendig zu ständigen
behördlichen und parlamentarischen Eingriffen in die Wirt¬
schaft und schließlich zur Zwangswirtschaft führt.

Um die «eue Konferenz
„Matin " zur Pariser Unterredung Stresemanns

Paris , 20. Juni . Zu der Unterredung , die Reichsaußenmini-
ster Stresemann am Quai d'Orsay hatte , schreibt „Marin " : Die
französischen Minister sprachen sich während der kurzen Unter¬
redung in bestimmter Weise für eine beschleunigte Methode aus,
also für die Abwicklung aller die Nachkriegsprobleme betreffen¬
den Vorschläge oor den großen Ferien . Sie baten ihren deutschen
Kollegen , auf diese Beschleunigung auch seinerseits hinzuarbei¬
ten und sich ebenso wie die französische Regierung Lei der eng¬
lischen , italienischen und belgischen Regierung , die an der poli¬
tischen Konferenz teilnebmen sollen, im Sinne dieser Beschleu¬
nigung einzusetzen . Briand habe nach der Unteredung erklärt,
die Kanzleien würden unverzüglich arbeiten und die Konferenz
werde im Juli stattfinden . Es sei sogar notwendig , so erklärt das
Blatt , daß sie in den ersten zehn Tagen des Juli zusammentrete,
damit die Ergebnisse der Konferenz zwischen dem 2V. und 25.
Juli dem Parlament vorgelegt werde« könnten und die De¬
batte in Frankreich vor dem 1 .August abgeschlossen werden
könne, also vor dem Zeitpunkt , der die äußerste Grenze für dir
Ratifizierung des Mellon -Beranger -Abkommens darstellt.

Don französischer Seite wird zugegeben, daß eine derartig,
Beschleunigung Nachteile für Frankreich haben könne und das
vielleicht nicht alle französischen Forderungen auf der Konferenz
angenommen werden würden . Der „Matin " erklärt ganz offen,
Frankreich werde Zugeständnisse machen, um die Konferenz zu
einem raschen Ende zu bringen . Diese Zugeständnisse würden sich
wahrscheinlich auf den Festsetzunss- und Schlichtungs - Ausschuß
beziehen, dessen Dauer nicht über 1935 kinausgehen werde, und
auch auf das Saargebiet , wo man auf die Volksabstimmung ver¬
zichten würde . Als Tagungsort der Konferenz im Juli ist L a n-
sänne in Aussicht genommen worden . Zum ersten Male wird
Poincare persönlich die Führung der französischen Vertretung
übernehmen . Außer ihm werden Briand und der Finanzminister
Cheron teilnehmen.

Der Zeitpunkt der neuen Reparationskonferenz
London, 20. Juni . Der Pariser Korrespondent der „Times"

schreibt, es spricht alles dafür , die neue Reparationskonferenz
so bald wie möglich abzuhalten , es bestehen ernste Bedenken
gegen eine Konferenz im August. Die größte Schwierigkeit berei¬
tet die Tatsache, daß die französischen Devutiertenkammer wahr¬
scheinlich gegen eine Ratifizierung des Voungplanes sein wird,
wenn nicht die anderen Mächte gleichzeitig ratifizieren . Wenn
also der Plan am 1 . September in Kraft treten soll, müssen
alle vorbereitenden Schritte mit großer Schnelligkeit erledigt
« erden.

Ser bayerische Finanzminister
znr Revaratianssrage

München , 20. Juni . Im Landtag äußerte sich Dr . Schmelzte in
seiner Rede zum Etat der direkten Steuern und zu den Pariser
Verhandlungen . Er erklärte : Vielleicht waren diese Verhand¬
lungen verfrüht , vielleicht auch war die Zusammensetzung der
deutschen Delegation zu einseitig . Jedenfalls bleibt das Er¬

gebnis weit hinter dem zurück, was das deutsche Volk, der deutsche
Staat , die Wirtschaft und die Kultur an Erleichterungen von
einer dauernden Lösung der Reparationsfragen erwarten mußten.
(Zustimmung rechts und in der Mitte .) Es wird aber das Er¬
reichte, wenn es auch hinter den Erwartungen zurückbleibt, dem
Verdienst der ausgezeichneten Männer keinen Eintrag tun , die
die Verhandlungen zu führen hatten . Das Ergebnis wird wohl
nur als eine Etappe auf dem Leidensweg zu werten sein , den
das deutsche Volk zurückzulegen hat . Diese Etappe bedeutet
immerhin eine Erleichterung von zunächst einmal 900 Millionen
für den Reichshaushalt.

Noch ehe diese Erleichterungen Tatsache geworden sind , hat
auch schon der Streit begonnen , wie sie auf das Volk, die Staats¬
wirtschaft und innerhalb der Volkswirtschaft auf die einzelnen
Vevölkerungs - und Wirtschaftskreise verteilt werden sollen. Es
ist das nur zu begreifen : denn wer lebt heute nicht unter dem
Druck der übermäßigen Reparationen und wer hätte nicht eine
Milderung erwartet ? Ich glaube , daß nichts wichtiger ist, als
zunächst die Wirtschaft des Reiches, der Länder und der Gemein¬
den wieder auf eine gesunde Basis zu stellen. Ohne eine Eo¬
sundung der finanziellen Verhältnisse von Staat und Gemeinden
gibt es kein Heil für die Volkswirtschaft und die Einzelwirtschaft.

Neues vom Tage
Heute Kabinettssitzung!

Berlin , 20 . Juni . Reichsaußenminister Dr . Strejeman«
traf Donnerstag abend auf dem Bahnhof Friedrichstratze
ein. Er befand sich in Begleitung aller Herren , die ge¬
meinsam mit ihm an der Tagung des Völkerbundsrats i«
Madrid teilgenommen baden . Reichskanzler Müller ist
bettlägerig an einer Gallen - und Leberkrankheit , die ihn
abermals gezwungen hat , das Bett aufzusuchen.

Freitag vormittag ist Kabinettssitzung, um dem Reichs-
außenminister Dr . Stresemann Gelegenheit zu geben, über
den Verlaus der Tagung in Madrid und über seine diplo¬
matischen Verhandlungen mit Briand in Madrid und mit
Briand und Poincare in Paris Bericht zu erstatten.

Abschluß des Reichskredits
Berlin , 20 . Juni . Wie die Berliner Blätter übereinstim¬

mend melden , ist der Auslandskredit des Reiches zum Ab¬
schluß gelaugt . Es handelt sich bekanntlich um 5V Millionen
Dollars . Verzinsung und Laufzeit sind noch nicht bekannt.
Als Geldgeber sind , wie verlautet , hauptsächlich die ameri¬
kanischen Firmen Dillon Read L Co . sowie Harrys Forber
beteiligt . Das deutsche Konsortium , das den Kredit ver¬
mittelt hat , besteht nach den Mitteilungen aus der Deut¬
schen Bank, der Reichskreditgesellschaft und Mendelssohn L
Co ., Berlin.
Ein amerikanischer Bericht über die deutsche Wirtschaftslage

Newyork, 20. Juni . „Associated Preß " meldet aus
Washington : Der Bericht des amerikanischen Handels¬
attaches in Berlin , Allport , an das Handelsamt , erklärt,
daß sich im Gegensatz zu den ungünstigen wirtschaftlichen
Verhältnissen , wie sie in Deutschland Ende April herrsch¬
ten , die Aussichten zur Zeit merklich gebessert hätten . Der
erfolgreiche Ausgang der Reparationsverhandlungen in
Paris habe wesentlich zur Wiederherstellung des Ver¬
trauens beigetragen , das das Haupthindernis auf dem
Wege der weiteren Entwicklung war . Die gegenwärtigen
günstigen Aussichten einer Besserung der Lage der deut¬
schen Industrie spiegelten sich in dem hohen Niveau der
Kohlen - und Stahlproduktion , im regen Güterverkehr , in
der Rekordausfuhr von Fertigfabrikaten und dem Rück¬
gang der Arbeitslosigkeit wieder.
Die Reichseinnahmen u. Ausgaben im Rechnungsjahr 1928

Berlin , 20 . Juni . Nach Mitteilung des Reichssinanz-
ministeriums betrugen im Rechnungsjahr 1928 (in Mil¬
lionen Reichsmark) im ordentlichen Haushalt die Ein¬
nahmen 9757,5 , dazu Bestand aus dem Vorjahr 520,1 , Ein¬
nahmen insgesamt 10 277,6 , die Ausgaben 10 231,1 , mithin
Mehreinnahmen 45,9 , im außerordentlichen Haushal . Ein¬
nahmen insgesamt 216,8 , Ausgaben insgesamt 656,0 , dazu
der Vortrag aus dem Vorjahre 465,3 , Summe der Aus¬
gaben 1121,3 , mithin Mehrausgabe 904,5 . Das Jahressoll
war veranschlagt im ordentlichen Haushalt für die Ein¬
nahmen mit 9 723,8,

'
die Ausgaben mit 10 243,9 , im außer¬

ordentlichen Haushalt die Einnahmen mit 870,4 , die Aus¬
gaben mit 401,4.

Nach dem Ausweis dem Reichsfinanzmimsteriums stellte
sich (in Millionen Reichsmark) die Reichsfchuld wie folgt:
Auf Reichsmark (Goldmark) laufende Schuld am 31 . De¬
zember 1928 6834,3 , am 31 . März 1929 7070,8 , auf fremde
Währung lautende Schuld am 31 . Dezember 1928 7708,2,
am 31 . März 1929 7074,9 . Die schwebenden Schulden be¬
trugen am 28 . Februar 1929 850,3 , am 31 . März 1929 990,0.
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Das umstrittene Getreide Monopol
Berlin , 20. Juni . Wie die „B .Z .

" berichtet , wurden die
Beratungen des Sachverständigenausschusses für die Ge-
trerdevalorifierung fortgesetzt . Die Bestrebungen gehen da¬
hin , wenigstens für die Dauer eines Jahres ein solches
Monopol zu schaffen. Der Reichsernährungsminister Dr.
Dietrich sei dagegen ; ebenso haben sich schon gestern ver¬
schiedene Abgeordnete dagegen ausgesprochen.

Hochbahn -Unglück in Neuyork
Neuyork , 20 . Juni . Auf der höchsten Stelle der Neuyorker

Hochbahn , zwischen der 112. und 113. Straße , fuhr abends
ein aus Holzwagen bestehender Zug auf einen vor ihm fah¬
renden Zug auf . Der letzte Wagen des ersten Zuges und
der erste Wagen des nachfolgenden schoben sich ineinander
und der vordere Zug wurde eine Strecke weitergeschoben.
Nach den bisherigen Meldungen wurden bei dem Zu¬
sammenstoß ein Schaffner getötet und 30 Insassen der zu¬
sammengeschobenen Wagen so schwer verletzt , daß an dem
Aufkommen vieler gezweifelt werden mutz. Unter den
Insassen beider Züge brach eine furchtbare Panik aus , die
dadurch noch vermehrt wurde , daß die Trümmer in Braus
gerieten und daß die Unglücksstätte sich in der Höhe sieben¬
ten Häuserstockwerke befindet . Der brennende Zug setzte auch
die Holzschwellen des Bahngleises in Brand , so daß nur
wenige Reisende sich zu retten suchten , sondern fast alle um
Hilfe rufend das Eintreffen der Feuerwehr abwarteten,
die mit Hochleitern ausgerüstet bald an der Unglücksstätte
erschien . Der Brand war inzwischen bereits soweit vor¬
geschritten , daß brennende Trümmer auf die Straße fielen
und die untenstehende Menge gefährdeten . Infolgedessen
war auch die Rettung der Verletzten aus den Trümmern
äußerst schwierig.
Wieder ergebnislose Ministerpräsidentenwahl in Sachsen

Dresden , 20. Juni . Die heute im Landtag vorgenommene
zweite Wahl für den Posten des sächsischen Ministerpräsi¬
denten ist wiederum ergebnislos geblieben . Es wurden ab¬
gegeben 91 Stimmzettel , davon 12 weiße . Es haben erhalten
Reichstagsabgeordneter Fleißner (Soz .) 31, AbgeordneterBünner (D .Vp . ) 7, Abgeordneter Vlüher (D .Vp . ) 12, Ab¬
geordneter Kaiser (W . Pt . ) 11 , Abgeordneter Eberle (Dntl . )9, Abgeordneter Schreiber (Landvolkp . ) 5, Abgeordneter
Heldt (Altsoz . ) 3 , Abgeordneter Dr . Apelt (Dem .) 4 Stim¬
men . Nach der ergebnislosen Wahlhandlung trat das Hausin die Eventualtagesordnung ein.

Neue Studentenkrawalle in Wien
Wien , 20. Juni . In der Universität kam es zu Kra¬

wallen , die von den völkischen Studenten hervorgerufrnwurden und die das Eingreifen der Polizei notwendig
machten . Die völkischen Studenten veranstalteten gegen die
Regulierung von drei ihrer Kommilitonen in der Aula
und vor der Universität eine Kundgebung gegen das Rek¬
torat . Auf Ersuchen des Rektors griff die Polizei ein,wurde aber von den Studenten am Universitätstor mit
Pfuirufen und Stockhieben empfangen und zurückgedrängr.

Hoover und die Abrüstung zur See
London, 20. Juni . Der Washingtoner Korrespondent der „Ti¬

mes" meldet : Es ist sicher: daß Präsident Hoover gegenwärtig
nicht wünscht oder beabsichtigt, eine internationale Konferenz
für die Frage der Seeabrüstung einzuberusen . Auch den Gedan¬
ken der Einberufung einer solchen Konferenz durch eine andere
Macht scheint er nicht zustimmend gegenüberzustehen. Zum min¬
desten , solange nicht durch einen Meinungsaustausch zwischen den
Regierungen eine Uebereinstimmung der Ansichten festgestelltworden ist, die einen Erfolg sicherstellen würde . Präsident Hoo¬
ver wünscht , daß so schnell wie möglich vorgegangen werde, aber
er wünscht auch vorher die Sicherheit dafür zu haben , daß sichder Genfer Mißerfolg nicht wiederholt.

Die Einwanderungszahl für Nordamerika
Neuyork . 20 . Juni . Die neuen EinwanLerungsquoten,

die ab 1 . Juli gültig sind , wurden verkündet . Nach der Auf¬
stellung werden künftig folgende Einwanderer zugelassen:
Oesterreich 1413, Belgien 1304 , Tschechoslowakei 2874 , Frank¬
reich 3068 , Deutschland 25 957, Großbritannien und Nord¬
irland 65 721 , Freistaat Irland 17 853, Italien 5802 , Polen
6524 und Rußland 2784.

Deutscher Reichstag
Im Reichstag wurde am Donnerstag nach kurzer Aussprache

zunächst die Novelle zum Einkommenssteuer- , Vermögenssteuer-
und Wechselsteuergesetz endgültig angenommen . Diese Vorlagen
sind ein Teil des Kompromisses, das zwischen den Regierungs¬
parteien in der Deckungsfrage abgeschlossen wurde . Die Aende-
rung des Wechselsteuergesetzes soll die Abwanderung deutscher
Wechsel ins Ausland verhrndern . Bei der Vermögenssteuer
werden die Vewertungsvorschriften reformiert . Bei der Ein¬
kommenssteuer sollen Verlustjahre bei der Einschätzung besser be¬
rücksichtigt werden als bisher . Die Vermögenszuwachssteuer soll
bis zum Inkrafttreten des Steuervereinheitlichungsgesetzes nicht
erhoben werden . Angenommen wurde auch eine Ausschußent-
schlietzung, wonach Verlustbeträge bei nicht buchführenden Land¬
wirten und Gewerbetreibenden bei der Festsetzung der Durch¬
schnittssätze berücksichtigt werden sollen . Bei der Vornahme der
früher zurückgestellten Abstimmungen wurde der Haushalt der
allgemeinen Finanzverwaltung und der Haushalt des Reichs¬
finanzministeriums in der Ausschußfassung angenommen , dazu
eine Ausschußentschließung auf Prüfung der Frage einer Be¬
steuerung der öffentlichen Betriebe . Nach weiter angenommenen
Entschließungen soll der Arbeitslohn der in der Landwirtschaft
mitarbeitenden Familienangehörigen bei der Steuer abzugs¬
fähig sein und für die Landwirtschaft soll die Vermögenssteuer
nach der Hälfte des jetzigen Bewertungssatzes bewertet werden.
Weiter wird eine Denkschrift über die Erfahrung anderer Länder
mit der Offenlegung der Steuerlisten verlangt und finanzielle
Unterstützung der notleidenden Eisenbahnergemeinden gefordert.
Der von den Deutschnationalen gegen den Reichsfinanzminister
Dr . Hilferding eingebrachte Mitztrauensantrag wurde gegen die
Deutschnationalen , Nationalsozialisten , Christlich- Nationalen
Bauern und Kommunisten abgelehnt . Bei der dann folgenden
zweiten Beratung des Haushaltsgesetzes für 1828 wurde von
den Rednern aller Parteien eine schärfste Kontrolle der Durch¬
führung des Etats verlangt . Der Schrei nach strengerer Kon¬
trolle der einzelnen Refforts gründet sich nicht nur auf das all¬
gemeine Bedürfnis der Sparsamkeit bei der schlechten Finanz¬
lage des Reiches, sondern auf die Feststellungen des Rechnungs¬
hofes über große Etatsüberschreitungen in früheren Rechnungs¬
jahren und schließlich auf die Erfahrungen im Falle Lohmann.
Diese Erfahrungen haben den Ausschuß zu wesentlichen Aende-
rungen und Ergänzung der Regierungsvorlage veranlaßt . Da¬
nach sollen alle Verträge , die das Reich mit Summen über
1 Million verpflichten, nur noch von den zuständigen Leitern der
Behörden geschlossen werven . Das letzte Zehntel der für be¬
stimmte Aufgaben bewilligten Mittel soll nur mit Zustimmungdes Reichsfinanzministers ausgegeben werden , damit ein gewisser
Anreiz zur Sparsamkeit gegeben wird . In der Aussprache wurde
vielfach ein noch weitergehendes Einspruchsrecht des Reichsfinanz¬
ministers gefordert , während andererseits davon gewarnt wurde,
zu viel vom Budgetrecht des Reichstages in die Hand der Büro¬
kratie zu legen. Eine Zentrumsvorlage zur Ergänzung des
Reichsviehseuchengesetzes wurde debattenlos dem volkswirt¬
schaftlichen Ausschuß überwiesen.

Auf der Tagesordnung der Freitagsfitzung , die um 1 Uhr
beginnt , steht die zweite Beratung der Verlängerung des Re¬
publikschutzgesetzes.

Schreiben des Zentrums und der Bayerischen Bolkspatei
an den Reichskanzler

Berlin , 20 . Juni Die Reichstagsfraktionen des Zentrumsund der Bayerischen Volkspartei haben an den Reichskanzler
Müller ein Schreiben gerichtet, in dem gegen das selbständige
Boraeüen einzelner Regierungsparteien in der Arbeitslosenfrage

Verwahrung eingelegt wird unter Bezugnahme auf die beiRegierungsbildung eingegangenen Koalitionsverpflichtunae»In dem Schreiben heißt es dann weiter : Die Zentrums - undBayerische Volkspartei haben in den interfraktionellensprechungen keinen Zweifel darüber gelassen, daß auch sie eineTeilreform der Arbeitslosenversicherung noch vor Schluß k>„jetzigen Sitzungsperiode des Reichstages verlangen . Siealles getan , um eine solche möglich zu machen . Die Verhaklungen haben aber ergeben , daß dieses Ziel nur erreicht werdenkann , wenn innerhalb der die Regierung stützenden Partei«eine Verständigung über das erweiterte Sofortprogramm eni^wird . Sie beantragen hiermit ergebenst:
unverzüglich eine Besprechung der Fraktionsführer unter Z«.Ziehung der sozialpolitischen Sachverständigen der Fraktioneneinzuberufen mit dem Ziel , den Weg zu diesem gemeinsamenVorgehen der Regierungsparteien in der Arbeitslosenversichr.rungsfrage noch vor der Sommerpause des Reichstages zu st»,den. Unsere Fraktionen würden auch bereit sein , notfalls zurErledigung dieser Aufgabe über den beabsichtigten Term»hinaus zu tagen.

Württembergischer Landtag
Beratung des Jnnenetats

Stuttgart , 20. Juni . In der Donnerstagsitzung wurde zunächstin allen 3 Lesungen ohne weitere Debatte der Notetat , der dieRegierung zur Forterhebung der bestehenden Abgaben bis 31.Juli 1929 ermächtigt , verabschiedet. Sodann wurde die Beratungdes Etats der Jnnenverwaltung bei Kap . 16 (Staatliche Poli.zei) fortgesetzt . Der Abg . Bausch (CVD .) wendet sich wie ge-stern schon der Abg . Dr . Kaim gegen das lleberhandnebmen von
Schmutz und Schund. Einem solchen Mißbrauch der Freiheit derEinzelnen müsse ein Halt geboten werden . Hierzu erklärte Abg.Winker (S .) , daß polizeiliche Maßnahmen gar nichts nützen,ober noch eine Reklame derselben . Von weiteren Rednern wur¬den dann zahlreiche Einzelwünsche vorgebracht . So wünschte derAbg . Wörnwag (BB .) mehr Rücksicht von den Autofahrernauf der Landstraße , der Abg. Job . Fischer (Dem.) einen Ab¬bau der vielen veralteten Polizeiverordnungen , der Abg. Dr
Hölscher (BP .) eine Erschwerung der Einbürgerung vo«
Ostiuden , der Abg. Hey mann (S .) eine Erleichterung der
Feuerbestattung und der Abg . Schneck (Kom.) eine sofortig«
Aufhebung des Verbots des Roten Frontkämpferbunds . Staats¬
präsident Dr . Bolz betonte die Notwendigkeit , die Zahl de,
Schutzpolizisten mindestens auf der Höhe zu belassen, die uns
der Versailler Vertrag noch zusestanden hat . Die Polizeikostmder Städte könnten unmöglich ermäßigt werden . Ohne Nachrich¬ten - und Spitzeldienst könne eine Polizei überhaupt nicht exi-
stieren . Schmutz und Schund werden nachdrücklich bekämpft. Zu
wünschen wäre aber , daß die Öffentlichkeit die Polizeibeamteuin diesem Kampf mehr unterstützt . Wichtiger als die Freiheit
von Kunst und Literatur ist uns die Sorge für die Jugend.
Ohne größere Debatte wurden die Kap . 19—22 (Landjäger-
korvs, Staats - und Privatirrenanstalten ) erledigt . Zu Kap. 23
(Gesundheitswesen) liegen Eingaben des überparteilichen Frau¬
enverbandes und des Evang . Volksbundes betr . Bekämpfung der
Geschlechtskrankheitenvor . Ministerialrat Dr . Scheurlen gabeinen Ueberblick über den Gesundheitszustand in Württemberg,den er als befriedigend bezeichnte . Der Abg. Bausch (CVD.)stellte einen Antrag auf getrenntes Baden der Geschlechter a«
mindestens 2 Wochentagen. Die Abg. Frau R i st (Z .) verlangte
Unterbindung des wilden Badens in Flüssen. Der soz . Abg.
Rais erklärte gegenüber diesen Ausführungen , daß das Fa¬
milienbad ein Fortschritt zum Natürlichen , zum Paradiese hi«
sei . Staatspräsident Dr . Bolz stimmte dem Antrag des Christl.
Volksdienstes zu . Auf die Privatbadeanstalten habe die Regie¬
rung keinen Einfluß . Bei der Ausführung des Reichsgesc ',rs
zur Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten habe die Praxis er¬
wiesen, daß es ohne polizeilichen Zwang nicht gehe. Kap . Ai
(Veterinärwesen ) und Kap . 28 (Landeshebammenschule) wer¬
den nach kurzer Debatte erledigt . Als letztes Kapitel des Etats
der Jnnenverwaltung wurde dann Kap . 28 (Oeffentliche Für¬
sorge ) beraten . Hierzu lasen zahlreiche Ausschußanträge vor
betr . Behebung der in der öffentlichen Fürsorgeerziehung »utaae
getretenen Mißstände . Nächste Sitzung Freitag Mittag.

„Die blonde Bonlzella"
Roman von Leontine von Winterfeld -Plate«
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(8 . Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)

„Freilich , Arbeit genug . Aber die ist nicht jeder¬manns Ding . Sag , Bontzetta , hast du noch eine Ev-
tnnerung an die Burg , an den Hof und an den Garten ?"

„Ganz wenig — wie in dichten Nebel gehüllt . Ein
großes Fenster weiß ich, wo Frau Hadawig immer faß.
Oft nahm sie mich auf den Schoß , und ihr standetan ihren Knien. Dann erzählte sie uns von der heiligenGenoveva und dem kleinen Schmerzenreich . Aus dem
Fenster sah man in weites Land — oh, so weit ! Um
den Turm flogen die Dohlen , und unten blühte der
Ginster ."

„Und vom Vater ? Hast du vom Vater noch etn
Erinnern ?"

„Nein , gar nicht mehr . Aber eine Alte war nochda, die hatte immer das Schlüsselbund und machte etn
saures Gesicht."

Will lachte laut auf.
„Das ist die alte Ursel . Die ist so faul jetzt ge¬worden und läßt alles drunter und drüber gehen. Da-

ist, well sie die Gicht hat. Wer nun wirst du ja Schaff¬nerin an ihrer Statt ."
Da hob Kraffto den Kopf.
„Schaffnerin ? Ich denke, damit wird ine zukiinjngeGräfin von Are nicht einverstanden sein."Aber Bonizetta atmete tief.
„Gerade bin ich damit einverstanden. Darum tommich doch eben her."
Sie waren jetzt allmählich aus dem Walde herausand auf die Höhe gekommen. Hier wehte etn frischer

Wind, riß an Asators Mähne und Bonizettas blonden
Zöpfen.

Da streckte Will die Hand aus.
„Da ist die Burg . Wir find gleich oben."
Schwarz und massig hoben sich jetzt vom graue » Stacht-

htmmel die Mauern von Neuarar.

Ein lautes Hallo der jungen Grafen und Schwenkender Fackeln schien dem Wächter im Turm genugjam ihre
Ankunft zu verkünden.

Hallender Hornruf von der Zinne und das raffelnde
Niedersinken der Zugbrücke über den tiefen Wallgrabenwaren Bonizettas Willkommen hier oben. Und dann trab¬
ten sie über die hölzernen Bohlen hinein in den düsteren
Burghof.

Will hob sie vom Roß, während die Knechte aus den
Stallungen kamen , die Pferde abzuschirren. Und sie wun¬
derte ^ sich, daß sie den Ohm noch immer nicht sah. —

Drunten in der großen Küche loderte etn helles Feuerim Herd. Darüber briet an langem Spieß ein Wild¬
bret, von rußiger Magd mürrisch gedreht.

Will streckte den Kops hinein.
„Sag , Mädel , ist der Graf oben ?"
Me Rußige nickte nur und brummte Unverständ¬

liches.
„Der Vater ist oben," sagte Will zu Bonizetta ge¬wandt.
„Er wird schon beim Abendimbiß sein."
Er führte sie eine schmale Stiege hinaus zumHerren-

faal , aus dem lautes Lachen und Becherklingen schallte.
Als er die Tür aufstieß zum Saal , quoll etn übler
Dunst wie von feuchten Wämsern und verschüttetem Wein
den Eintretenden entgegen.

Erschrocken blieb Bonizetta aus der Schwelle stehen.
An schwerem, langem Holztisch thronte oben mit glasi¬

gen Augen und zerzaustem, offnem Wams und wein-
feuchten Lippen der alte Graf Theoderich. Neben ihm
noch drei bis vier Zecher, teils aus den Stühlen , teils
aus der Erde. Me Fackel , die tm Eisenring an der Wand
steckte, warf nur unsicheres, flackerndes Licht aus die
trinkenden Männer.

Will und Kraffto schienen das alltäglich und herge¬
bracht zu finden.

Mit lauter Stimme ries Will durch den johlende«Lärm:
,-Bater, die Bonizetta ist da. Du weißt doch, die

aus dem Kloster !"
Da stand der Alte schwankend aus und ging den

dreien entgegen , lieber sein wetnrotes Gesicht flog etn
Schmunzln , als er Bontzetta sah, und er streckte ihrbeide Lände entaeaen.

„Et) sieh da, das fromme Püppchenl Soll mm
Herrin auf Neuenar werden . Komm, Kind, iß und trink
mit uns ! Du wirst hungrig sein ."

Gutmütig schob er ihr einen Stuhl an den Tisch.
Bonizetta biß sich aus dte Lippen und wich zurück.

Ihr schwindelte von dem Weindunst hier und der schlech¬
ten Lust.

Dann riß sie sich zusammen und gab, wenn anch
zögernd , dem Ohm die Hand. Aber ihr Blick streifte da¬
bei dte Weinlachen auf dem Tisch und die Männer aus
der Erde. Und sie sagte stockend, ausweichend:

„Danke , Ohm , ich bin nicht hungrig , nur müde. Ich
möchte gleich in meine Kemnate."

„Ei, ei, ich glaub 's wohl , 's ist ein harter Ritt hier,
heraus . Zeigt ihr 's Gemach, Buben , wo sie Haus«
soll . Me faule Ursel wird wohl schon zu Bett sein."

Da führte Will sie drei steinerne Stufen hinauf,
durch einen schmalen Gang vor eine schwere , eisenbe¬
schlagene Tür . Me stieß er auf.

„Das war der Mutter Gemach, es soll jetzt das detne-
sein," sagte er freundlich, mit seiner Fackel die Unschlitt¬
kerzen aus dem Holztisch in der Mitte entzündend.

„Wenn du noch etwas brauchst, Bonizetta , so werde-
ich dir die Magd schicken. Me Ursel schläft schon ."

Sonderbar , dachte Bonizetta , daß, wenn ein weiblicher«
Gast kommt, gerade die Schaffnerin schläft, und es kann«
doch noch gar nicht so spät sein.

Laut sagte sie schnell:
,Hch brauche nichts, WM, danke schön. Wenn ich«

rtur noch meinen Packen aus dem Kloster, den der Knecht!
uns nachgetragen , hier herein haben könnte."

Will nickte.
,Hch werd's ihm gleich sagen . Gute Nacht, Bost »,

zetta ."
„Gute Nacht, Will ."
Und dann fiel die Tür polternd hinter ihm t»W

Schloß.
Da preßte Bonizetta die Hand auf den Mund , «» «

« icht auszuschreien. Große , heiße Tränen rollten ihr
brennend über dte Wangen.

Das war also der Ohm?
(Fortsetzung folgt .) . . ^ , _ l
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Aus Stadt und Land
Altensteig , den 21 . Juni 1929.

Die „Grünen Baum -Lichtspiele" zeigen uns am Sams-
und Sonntag einen Film aus dem überaus interessan-
mckenden und schönen Wiener Milieu . „Wien

E .
'
en nur Du allein !" wird uns im Rahmen einer

bannenden Handlung in den Wiener Prater nach Erin-
und in den Berliner Lunapark führen.

Autoverbindung nach Haiterbach . Wegen des Eau-
turnfestes in Haiterbach werden am Samstag und Sonntag
nach Bedarf weitere Postkraftwagenfahrten zwischen
Nagold und Haiterbach eingelegt . Voraussetzung
sür die Ausführung der Fahrten ist , daß die Postkraft-
«aqen jeweils mindestens mehr als zur Hälfte besetzt sind.
Näheres am Postschalter in Nagold oder bei den Postkraft - ^
Mgenführern dieser Linie.

Psalzgrasenweiler , 20 . Juni . (Milchproduzentenversamm¬
lung .) Vergangene Woche fand im Easthof zur „Post " hier eine
Versammlung der Milchproduzenten von Pfalzgrafenweiler,
Durrweiler und Herzogsweiler statt . Es war eine stattliche An¬
zahl Landwirte erschienen, insbesondere die Ortsvorsteher ge¬
nannter Gemeinden , denen das Wohl und Wehe ihrer Land¬
wirte sehr am Herzen liegt . Als Referent des Abends war
Molkerei -Inspektor Kolb -Stuttgart gekommen. Seinen Aus¬
führungen war zu entnehmen , daß vor allem der Absatz der
Milch ganz anders als bisher gefördert werden soll . Bei etwas
Einigkeit lasse sich hier sehr viel erreichen zugunsten jedes ein¬
zelnen Landwirts bei ganz geringen Opfern des einzelnen , zu¬
mal im Bezirk eine aufs beste eingerichtete Molkerei , dank dem
Verständnis eines großen Teiles der Landwirte , schon vorhan¬
den sei . Der Milchkonsum werde sich in Zukunft noch erheblich
steigern, vor allem in der Sportbewegung werde viel mehr
Milch wie bisher getrunken . An Hand von beweiskräftigen
Zahlen zeigte der Redner die Steigerung des Milchverbrauches
hei den Boschwerken. Auf eines wurde vor allem hingewiesen,
her Städter verlange heute eine wohlschmeckende Milch , die
längere Zeit halte , was aber nur durch entsprechende Vorbehand¬
lung , die sich der einzelne leisten kann , erreicht wird . Ganz
kurz entwickelte Herr Kolb den neuen Reorganisationsplan der
landw . Spitzenverbände , wonach unser ganzes Land in Absatz¬
gebiete eingeteilt werden soll . Im hiesigen Bezirk komme keine
Neugründung , sondern die schon bestehende Genossenschaft in
Loßburg in Betracht . An den Vortrag schloß sich eine Aussprache.

O

Rottenburg , 19 . Juni . Bekanntlich wurden bei Gra¬
bungen im Garten der neuen Landwirtschastsschule
römische Mauern gefunden , die zum Teile freigelegt
wurden . Dr . Paret , Konservator ! von Stuttgart , hat mit
ziemlicher Sicherheit aus den Ueberresten, den geraden
Mauerzügen, den drei halbkreisförmigen Bögen der Heiz¬
anlagen und Ablaufschächten nachgewiesen, daß das Ge¬
bäude früher ein Römerbad war aus der Zeit von ISO bis
230 n . Lhr . Allgemein hoffte man anfangs auf eine voll¬
ständige Freilegung des interessanten Fundes . Doch wird
diese Hoffnung nicht in Erfüllung gehen, so wünschenswert
öies wäre . Die Kosten wären infolge der tiefen Lage zu
groß . Die Stadt kann die Kosten nicht aufbringen und als
Staatsbeitrag ist auf Grund von Erhebungen nur auf 1000
Mark zu rechnen, wie auch vom Reich nicht mehr zu erwar¬
ten ist . Damit kann man , wie Eeneralvikar Dr . Kottmann
bei der Versammlung des Sülchgauer Altertumsvereins
ausführte , keine Eesamtausgrabung machen . Deswegen
sollte alles darangesetzt werden , um das jetzt sichtbare zu
erhalten . Um dieses durchzuführen, wird die Stadt auch
sicher das ihrige dazu beitragen.

Schramberg , 21 . Juni . Bei einem Familienabend des
hiesigen Schwarzwaldvereins wurden 11 Jubilars für
25jährige Mitgliedschaft mit dem goldenen Vereinszeichen
bedacht. Zu den Jubilaren gehörte auch Oberbürgermeister
Ritter . — Von auswärtigen Gästen , die zu einer Be¬
sprechung der Sonnwendfeier des Fohrenbühlgaues hier
anwesend waren , betonte Ratschreiber Maschke-Trossingen
die guten Beziehungen zu Schramberg , während Dr . Herzel-
Stuttgart die Grüße des Landesvereins überbrachte . Der
Abend wurde von Helmut Junghans geleitet.

Stuttgart , 20 . Juni . (Von der Volksp ar t e i .)
Generalsekretär Dr . A . März , der Landesgeschäftsfiihrer der
Deutschen Volkspartei in Württemberg , wird die Leitung
der Pressestelle eines Jndustriekonzerns übernehmen . Dr.
März stand über fünf Jahre im Dienste der Volkspartei.

Notetat. Dem Landtag ist der Entwurf eines Gesetzes
Mr vorläufigen Regelung des Staatshaushalts für das
Rechnungsjahr 1929 zugegangen. Darnach dürfen die durch
das Staatshaushaltsgesetz für 1928 verwilligten Abgaben
noch bis zum 31 . Juli 1929 auf Rechnung der neuen Ver-
willigung nach den bisherigen Bestimmungen forterhobsn
werden . Dieser Notetat ist notwendig geworden , weil da-
wit zu rechnen ist, daß das Staatshaushaltsgesetz für 1929
bis zum Schluß des Monats Juni 1929 noch nicht ver¬
abschiedet sein wird.

Eiidd . Textil - und Bekleidungsmesse. Vom
15. bis 17 . September findet in der Stuttgarter Gewerbe-
haffe und allen angebauten Ausstellungshallen die 9 . Südd.
Textil- und Bekleidungsmesse statt.

Ein Knabe ertrunken. Am Mittwoch abend wur¬
den im Jnselbad in Untertürkheim nach Schluß der Badezeit
Kleider eines 8—10jährigen , vermutlich beim Baden er¬
trunkenen Knaben aufgefunden . Da die sofortige Ab¬
suchung der Becken des Jnselbades ergebnislos verlief , kann
angenommen werden, daß der Knabe ertrunken ist und
^ geschwemmt wurde.

Baihingen a. F ., 20 . Juni . (Ertrunken . ) Ein 19-
Nriger junger Mann , der als Gehilfe in der Gärtnerei
«dvlf Ernst beschäftigt ist , befand sich abends im Freibad
^ wurde nach einiger Zeit vermißt und nach kurzem
buchen leblos aus dem Wasser gezogen. Sofort unter»
immens Wiederbelebungsversuche blieben erfolglos.

Tübingen» 20 . Juni . (Tödlich verunglückt .) Am
Montag abend stürzte der am Universitätsneubau bei der
mnna Kübler beschäftigte , bei Würzburg beheimatete," Jahre alte verheiratete Maurer Kaspar Kitt in seiner

kn der Köllestraße gelegenen Wohnung die Treppe hinab.
Er erlitt einen Schädelbruch und starb daran.

Gmünd , 20 . Juni . (Schädliches Ungeziefer . )
Das Ungeziefer tritt ganz verheerend auf . Die Obstbäume
sind voll von Raupennestern , in den Gemüsegärten fressen
die Erdflöhe alles zusammen, der Apfelblütenstecher hat
zum Teil den Bllltenstand ganz geschmälert.

Mehrstetten OA . Münsingen , 20 . Juni . (EineLiebes-
tragödie . ) Zwei junge Leute , ein 27 Jahre alter
Bürgerssohn und eine l9 Jahre alte Vürgerstochter , waren
sich in Liebe zugetan . Ihrer ehelichen Verbindung standen
Hindernisse im Wege. Am Sonntag abend entfernten sie
sich. Die beiden Toten wurden erst am Dienstag morgen
aufgefunden. In seiner Hand war noch die abgeschossene
Waffe verkrampft.

Aus Baden
Schwarzenbach (Murgtal ) , 19 . Juni . Der Stausee

der Schwarzenbachtalsperre wird infolge des
Regens der letzten Tage bald seinen höchsten Stand erreicht
haben.

Achern , 19. Juni . Die Rennen in Achern sind
laut einstimmigem Beschluß des Präsidiums des Acherner
Rennvereins mit Rücksicht auf die mißliche Wirtschaftslage
für dieses Jahr abgesagt worden.

Kleine Nachrichten nur aller Welt
Der Zusammentritt des englischen Parlaments . Am

1 . Juli wird die Parlamentstagung mit einer Thronrede
des Königs wieder eröffnet werden . Man nimmt an , daß
das Parlament sich gegen Ende des Juli bis zum Herbst
vertanen wird.

Große Wettschiebungen. In Berlin wurde ein sehr fein
ausgeklügeltes System für die Durchführung von Wett-
schiebungen . deren Opfer konzessionierte Buchmacher waren,
durch die Verhaftung eines gewissen Standholz aufgedeckt.
Die Seele des Unternehmens war , wie schon in früheren
ähnlichen Fällen , ein gelernter Funktelegraphist Wudtke,
der die drahtlosen Nachrichten über die Siege auf franzö¬
sischen Rennplätzen auf unrechtmäßigem Wege abhörte und
entzifferte . Er teilte dann das Ergebnis , noch ehe es aus
dem gewöhnlichenWege an die Buchmacher gelangen konnte,
seinem Gehilfen Standholz mit , der sich in einem Lokal in
der Nähe einer Wettannahmestelle aufzuhalten pflegte und
so in der Lage war , noch vor Torschluß Wetten über große
Beträge mit sicherem Erfolg anzulegen . Die Summen , die
erbeutet wurden , sollen innerhalb zwei Jahren etwa
100 000 Mark betragen haben.

Notlandung des Seddiner Kleinluftschiffs. Das Seddiner
Kleinluftschiff D .P .M . 28 startete zu seiner Fahrt nach
Berlin , wo es gegen 9 Uhr eintreffen sollte . Das Schiss
verschwand nach gut verlaufenem Start in südwestlicher
Richtung . Kurz hinter Schlawe wurde festgestellt, daß au
der Steuerführung ein Kettenbruch eingetreten war . Mau
mußte sich daher zur Umkehr nach dem Luftschifshafen ent¬
schließen , jedoch war man gezwungen, schon in der Nähe
von Groß-Vrüskow (Kreis Stolp ) eine Notlandung vor-
zunehmen.

Verzweiflungstat eines Arbeiters . In Lochern (Provinz
Geldern ) drang ein deutscher Werkmeister, der länger als
ein Menschena

'lter in Holland gearbeitet hat , davon über
20 Jahre in den Lochemer Lederwerken, aber vor zwei
Jahren bei der Betriebsumstellung entlassen worden war,
in das Büro der Lederwerke ein und schoß auf den ersten
und den zweiten Direktor . Beide Direktoren wurden lebens¬
gefährlich verletzt. Später erschoß der alte Mann sich selbst.

Weitere Opfer der Hitzewelle in Amerika. Seit Mitt¬
woch sind in den östlichen Staaten sechs weitere Personen
der Hitze erlegen. Die Zahl der vom Hitzschlag Betroffenen
ist groß.

Buntes Allerlei
8 Einen raffinierten Gaunertrick wendete eine aus

drei Personen bestehende Bande an , um die Besucher der
zur Zeit in Posen stattfindenden Ausstellung auszurau¬
ben. In dem Park , der auf dem Wege von der Ausstellung
zur Stadt durchgangen werden muß, tritt eine elegant ge¬
kleidete Dame an ihr geeignet erscheinende Kavaliere mit
der Bitte heran , ihr beim Suchen ihrer in der Nähe soeben
verlorenen wertvollen Brillant -Uhr zu helfen . Selbstver¬
ständlich schlagen die Herren der sehr hübschen , anscheinend
den besseren Ständen angehörenden Dame die Bitte nicht
ab und immer wurde die Uhr wiedergefunden . Die Ver¬
liererin ist überglücklich , gemeinsam gehen sie zur Stadt,
wobei es das Mädchen so einzurichten weiß, daß Wege be¬
schritten werden , an denen gewöhnlich kein Mensch vorbei
kommt. An einer dicht mit Sträuchern besetzten Stelle
bleibt die Dame plötzlich stehen und dankt dem Herrn , der
ihr die Uhr suchen half , indem sie ihn plötzlich umfaßt und
herzhaft abküßt . In diesem Augenblick tauchen zwei
Strolche mit schußbereiten Revolvern auf und drohen die
Dame mit dem Herrn niederzuschießen, sobald sie einen
Laut von sich geben. Beide werden dann vollständig aus¬
geraubt . Während der Mann sich entkleiden muß und an
einen Baum gebunden wird , entfernen sich die Wegelagerer
unter Mitnahme der Kleider und der sich heftig wehren¬
den Dame . Im Zeitraum von 14 Tagen wurden fünf der¬
artige Raubüberfälle ausgeführt , ohne daß es gelang , die
Räuber zu fassen . Durch einen Zufall gelang es jetzt end¬
lich , die Bande unschädlich zu machen . Der aus Paris nach
Posen zum Besuch der Ausstellung herllbergekommene
Industrielle Plange war auch auf diese Weise ausgeraubt
worden . Als er einige Tage später wieder die Ausstellung
besucht hatte und sich nach seinem Hotel begeben wollte,
wurde er wieder von der Dame mit der verlorenen Uhr
angesprochen. Als der Industrielle das Mädchen festhalten
wollte , ergriff es die Flucht, da sie sich erkannt sah , und
brach sich den Fuß . Im Verhör legte die Verhaftete ein
Geständnis ab , daß sie mit ihrem Mann und noch einem
Genossen nach Posen gekommen sei mit der Absicht , Raub¬
überfälle zu verüben . Die Verhaftete wurde als die
22 Jahre alte Ehefrau des als internationalen Hochstap¬

ler bekannten Kellners Scobeljki aus Temesvar , welcher
einer alten ungarischen verarmten Adelsfamilie ent¬
stammt , festgestellt. Es gelang auch , den Mann der Ver¬
hafteten und seinen Genossen , den früheren Juwelier
Steinau aus Wien , zu verhaften . In dem Pensionat , in
welchem die Verbrecher wohnten , wurde ein Betrag von
25 000 Zloty , sowie eine Anzahl wertvoller Schmuckgegen¬
stände, die sie durch Raubllberfälle in den paar Tagen
erbeutet hatten , beschlagnahmt.

Heldentod einer Mutter
Vor einigen Tagen fand in einem kleinen Nest in Calabrien

die Einweihung eines Denkmals , das die Heldentat einer Mut¬
ter verewigen soll , statt . Am 11 . Februar wurde die Bäuerin
Carmela Borelli aus Sarsanile , während sie mit ihren zwei
kleinen Kindern durch den Wald ging , von einem Schneesturm
überascht. Sie zog ihre Kleider aus und hüllte die Kleinen da¬
mit ein . Am nächsten Morgen fand man die Leiche der erfro¬
renen Mutter , während die Kinder unversehrt waren . Aus al¬
len Ecken Italiens wurden den Waisenkindern Geldbeträge ge¬
schickt, und der faschistische Verein der sogenannten kleinen Ita¬
liener ließ zu Ehren Carmela Borellis ein Denkmal errichte».
Das Denkmal besteht aus einer groben Säule , die mit einer
Inschrift versehen ist : „Zum Andenken an Carmela Borelli , die
ein herrliches Beispiel von Mutterliebe und heldenmütiger Auf¬
opferung gezeigt bat " . Das Denkmal wurde vom Erzbischof Me¬
ter Beisein von Kindern aus allen Schulen Italiens feierlich
eingeweiht

Humor
Nützliche Neuigkeiten . Besucherin : „Meine Liebe, es

tut mir leid , aber ich habe soeben eine schreckliche Geschichte
von Ihrem Gatten gehört —" — Hausfrau : „Schnell
heraus damit ! Ich werde sie ihm heute abend wieder¬
erzählen . Ich brauche ein neues Kleid !"

Samstag , 22. Juni . 10.30 Ubr : Schallplattenkonzert , 11 Uhr:
Nach Frankfurt : Aus Mannheim : Uebertragung aus dem Rit¬
tersaal des Schlaffes : Festakt anläßlich des 150jährigen Beste¬
hens des Mannheimer Nationaltbeaters , 13.15 Uhr : Nachrich¬
tendienst , 14 Uhr : Jugendstunde , 15 Uhr : Unterhaltungskonzert,
16 Uhr : Aus dem Pavillion Excelsior: Tanztee , 18 Uhr : Zeitan¬
gabe , Wetterbericht , Sportbericht , 18.30 Uhr : Nach Frankfurt:
Aus dem Nationaltheater in Mannheim , 18 Uhr : Aus Stutt¬
gart : Gedächtnisfeier , Friedrich Lienhard , 20 Uhr : Kammermusik
der Kammermusikvereinigung des Philharmonischen Orchesters
Stuttgart , 21 Ubr : Spuk im Jnstrumentenladen , 22 .30 Uhr:
Nachrichtendienst, anschließend bis 0 .30 Ubr : Aus Frankfurt:
Tanzmusik.

Handel und Verkehr
Börten

Berliner Börse vom 20 . Juni . Die ersten Kurse waren im
Durchschnitt 1 bis 2 Prozent abgeschwächr . nur vereinzelt erga¬ben sich stärkere Ruckgange. Am Farbenmarkt lag stärkeres An-gebot vor . Augsburg -Nürnberg Maschinen konnten erneut an«ziehen und auch Sarotti und Deutsch Linoleum — letztere wur-den exclusive Bezugsrechr notiert — lagen 2 Prozent fester.Deutsche Anleihen waren behauptet . Am Pfandbriefmarkt la-Goldwerte eher im Angebot . Liyuidationspfandbriefe und
Anteilscheine waren uneinheitlich . Am Geldmarkt zeigte sich eine
Erleichterung . Lagergeld war mit 6,25 bis 8,75 Prozent er-

'
hältlich , Monatsgeld stellte sich auf 8,5 bis 10,5 Prozent und
Warenwechsel auf 8,5 bis 8,25 Prozent ohne Umsatz . Für Devi-
sen zeigte sich eher Nachfrage.

Stuttgarter Industrie - und Handelsbörse vom 19. Juni . Au
der heutigen Industrie - und Handelsbörse waren die Preis«
unverändert . Es notierten Baumwollgarne in Dollar -Cent»
bezw . Reichsmark : Engl . Trossel, Warp - und Pincovs Nr . 20
2 .77—2 .86, Nr . 30 77—73 bezw . 3.22—3 .52, Nr . 36 73—81 bezw.
3 .32—3 .40, Pincops Nr . 42 82—84 bezw . 3 .44—3.53 d. Ks.
Baumwollgewebe in Dollar - Cents bezw . Reichspfennig : Cre-
tonnes 11,6—11,8 bezw . 48.7—48.6 , Renforces 10,4— 10,7 bezw.
43,7—44,3 , glatte Kattune oder Lroises 3—3,2 bezw . 37,8 bi»
38.6 d. Kr . Nächste Börse : Mittwoch 3. Juli.

Getreide
Berliner Produktenbörse vom 20. Juni . Weizen märk. 215 bi»

216 . Roggen märk. 131—133 , Braugerste —, Futtergerste 17«
bis 182 , Safer märk . 178—188 , Weizenmehl 23.75—28 .50, Ros-
genmebl 25.50—27 .75 , Weizenkleie 11.50—11 .75, Roggenklei«
11 .50—12, Viktoriaerdsen 40—48, kleine Speiseerbsen 28—31,
Futtererbsen 21—23 . Allgemeine Tendenz fest.

Mannheimer Produktenbörse vom 20. Juni . Angeregt drrrch
die erhöhten Forderungen aus Amerika und Argentinien ver¬
kehrte die Börse in fester Haltung . Die Käufer zeigen nach wie
vor Zurückhaltung . Weizen ausl . 24 .25—26.50 ; Roggen inl.
22 .75, ausl . 22 .75 ; Hafer inl . 22.25—23, aul . 20.75—1 .50 ; Gerste,
Futtergerste 13.75—21 ; Mais mit Sack 20 .25—20.50 ; Weizen¬
mehl Spezial 0 offiz . 32.50 ; Roggenmehl 23—31 .50 ; Weizenklei«
10.50 ; Biertreber 16 .50—18.

Markt-
Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 20. Juni

Zugetrieben : 40 Jungbullen , 58 Jungrinder , 7 Kühe, 155 KA-
ber, 313 Schweine. Unverkauft : 5 Jungrinder.

Bullen: ausgem . 52—54, vollfl . 47—50.
Jungrinder: ausgem . 60—02, vollfl . 52—87 , fl . 48—« .
Kühe: vollfl . 32—33. fl . 21—30, ger . 16—20
Kälber: feinste Mastk. 79—82, mittl . 69—76, ger . 55—65.
Schweine: über 300 Pfd . 84—85, von 240—300 Pfd . 8«

bis 86, von 200—240 Pfd . 86—87, von 160—200 Pfd , 83—8«,
von 120—160 und unter 120 Pfund 76—73, Sauen 58—66.

Verlauf : Großvieh langsam , Kälber ruhig , Schweine mW>»
belebt.

Mannheimer Kleinviehmarkt vom 20 . Juni . Zutrieb : LSL
Kälber , 4 Schafe, 157 Schweine, 503 Ferkel und Läufer . BezaM
wurden für Kälber 54—76 ; Schafe 55—58 ; Schweine 82—
Ferkel 28—44 : Läufer 50—58. Marktverlauf : Kälber ruhst^
Ueberstand : Schweine mittelmäßig , geräumt ; Ferkel unds
Läufer reae.

Vergleichsverfahren
Johann Rupp, Schneidermeister in Eschenau.Albert Kern, Heilbronn, Möbel- und Bettenhaus, Fleinerstr,
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Letzte Nachrichten
Rachtsitzung des Sachverständigenausschusses für die

Getreidevalorisierung
Berlin , 20 . Juni . Der Sachverständigenausschuß für

die Eetreidevalorisierung trat heute um 21 Uhr wieder zu¬
sammen, um seine Verhandlungen über das Eetreidemono-
pol fortzusetzen . Um Mitternacht waren die Beratungen
noch im Gange.

Riesenwaldbrand in Ostpommern
Stolp , 20 . Juni . Im 11000 Morgen großen Ponickeler

Parl im Kreise Rummelsburg wütet seit den ersten Nach¬
mittagsstunden ein Riesenwaldbrand , der sich infolge der
Trockenheit mit rasender Schnelligkeit ausbreitet . Nach den
bisherigen Schätzungen stehen über 6000 Morgen
WaldinFlammen, ohne daß die Möglichkeit besteht,
dem Feuer Einhalt zu gebieten. Die an Ort und Stelle
anwesenden Feuerwehren aus den umliegenden Ortschaften
müssen sich auf den Schutz der Dörfer beschränken . Das
Dorf Neuhof bei Treblin war zeitweise in größter Gefahr.
Der Brand , der sich auch auf die benachbarten Forsten aus¬
zudehnen scheint, ist weithin sichtbar.

Abreise König Fuads nach Halle
Essen» 20. Juni . Nach der heute nachmittag erfolgten

Besichtigung der Bemberg -Werke in Barmen fuhr König
Fuad am Abend nach Essen zurück. Auf Villa Hügel fand
ein Abschiedsessen statt , zu dem die führenden Persönlich¬
keiten der rheinisch -westfälischen Industrie geladen waren.
Am 20.15 Uhr fuhr der König mit den Herren seines Ge¬
folges und den Herren des deutschen Ehrendienstes im
Sonderzug nach Halle.

Schwere Gewitterschäden in Mecklenburg
Mecklenburg, 20. Juni . In den frühen Abendstunden

gingen heute heftige Gewitter , die schwere Brandschäden
durch Blitzschlag anrichteten , nieder . Nach hier eingetrof¬
fenen Meldungen sollen insgesamt zehn Gebäude durch
Blitzschlag eingeäschert worden und zahlreiche Gebäude
durch kalte Schläge stark beschädigt worden sein . Auf dem
Rittergut Neuhof im Amt Güstrow wurden allein drei Ge¬
bilde und ei Schuppen vom Plitzschlag eingeäschert. In
Parchim war heute abend infolge der Gewitter eine Stö¬
rung in der Lichtzufuhr eingetreten.

Ein Auto mit fünf Personen in die Mur gestürzt
Graz , 20 . Juni . Während einer Probefahrt mit einem

Automobil , das von einem Leobener Rechtsanwalt gelenkt
wurde , und 'in dem sich sein Chauffeur , seine Frau , sein
Bruder und eine Dame befanden , geriet der Wagen ins
Schleudern , durchbrach das Brückengeländer und stürzte,
nachdem es sich dreimal überschlagen hatte , in die Mur.
Der Rechtsanwalt wurde schwer verletzt aus der Mur ge¬
zogen . Auch zwei der Insassen haben schwere Verletzungen
erlitten . Die beiden anderen kamen mit leichteren Ver¬
letzungen davon.
Deutsche Kommunisten beantragen Klara Zetkins Ausschluß

Berlin , 21 . Juni . Nach einer „Vorwärts " -Meldung
aus Moskau (über Kowno) hat die deutsche Abordnung in
der Komintern einen Antrag auf Ausschluß Frau Klara
Zetkins aus der Komintern und der Eewerkschaftsinter-
nationale gestellt.

Speisevergiftung durch Schierling
Berlin , 21 . Juni . Bei einem Schützenfest in Pansfelde

erkrankten nach dem Frühstück sämtliche Schützen und ihre
Damen . Man vermutet , daß bei den Speisen verwendeter
selbst geernteter Kümmel Versehens mit Schierlingssamen

Nr . 143
j vermischt worden war . 14 Personen sind noch bettläge^
i der Zustand eines der Schützen ist sogar sehr bedenklich

'
! Poincarv über die Verbindung der Kriegsschulden
^ und Reparationen

Paris , 20 . Juni . In seinen Ausführungen vor denvereinigten Kammerausschüssen für Finanzen und auwärtige Angelegenheiten ging Ministerpräsident Poincar^
heute auch auf die Frage der Verbindung der Kriegssch»?den mit den Reparationen ein . Er legte dar , daß er las«bei Uebernahme der Regierung keine Eile gehabt habe defranzösischen Parlament die Ratifizierung der Schuld
regelungsabkommen vorzuschlagen, da er Klarheit über d

^'
Bedingungen gewinnen wollte , unter denen zniar einicht rechtliche aber tatsächliche Verbindung zwischen de^
Schulden und Reparationen hergestellt werden könnte
Ereignisse hätten ihm recht gegeben. Der Plan Yonnasausgearbeitet mit Hilfe der amerikanischen Sachverstän¬digen , schaffe von nun an die tatsächliche Verbindung, dieer, Poincarß , zwischen den von Frankreich an die Vereinig-ten Staaten und England zu leistenden Zahlungen und denZahlungen , die Frankreich von Deutschland erhalten werde
herzustellen versucht habe . '

Gestorbene
Station Teinach: Frl . Anna Theurer, Tochter desverst . Sägewerksbesitzers Johs . Theurer, 49 I . a.
Freuden st adt: Johs . Büttner , Privatmann . 76 a.

Mutmaßliches Wetter für Samstag
Infolge des kontinentalen Hochdrucks ist für SamstagFortsetzung des vorwiegend heiteren , aber zu Gewitter¬

störungen geneigten Wetters zu erwarten.
Druck und Verlag der W. Rieker 'schen Buchdruckerei, Altenstei«Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Lau kl

Ebhause » .
Der

Krämer -, Bieh-
«.Schweinemarkt
findet nicht am Montag , den 24 . ds . Mts . , sondem

am Freitag, de« 28 . ds. MtS. statt
Auf diese Aenderung machen wir aufmerksam.
Zu zahlreichem Marktbesuch ergeht heute schon Einladung.
Ebhanfen , den 21 . 3uni 1929.

Schultheißenamt : Mutz.

AM «E

kau ! Aitbeer

Die äreirelui Xstssiropken
Xlreniever null Drlebrusss eines Biebbsbsr-
dsiektivs , der viel keck mit viel Leüarksinn
und grolles lNüok mit dein 2ntall bat , bi»
er ein ebenso originelles vis gsksbrliobe»

Vsrbrseberpasr rur Ltreeke bringt.

ImävviA l ^ioinu
Der ? o8t86icretür im Himmel

Diese köstlieben Desebicbttzn sns Ladern
entkalten ebensoviel nrväobsiKSN klninor,
vis veiss nnd drostisobs Bilder ans den»

Beben.

Xtte Mstein -Lüeber erbLltlilL bei:
«ier V . klestsr 'acttea Luckkaurlluug , lMenstsijgx.

Sällgerlust
W Me-steig.

Sonntag , den 23 . Juni
12 Uhr

VollzähligesErscheinen not¬
wendig . AbfahrtvomLokal aus

Ü

Altensteig
15—20 Zentner gutes

sucht z« kaufe».
Zoller.

Habezirka 25—30 Zentner
neues , ewiges

Kleehe«
zu verkaufen.

Mich. Spitzenberger
Rohrdorf OA . Nagold.

Mekvertrrge
empfiehlt die

B. Mer '
sche BuMlg.

Altensteig

Jgelsberg.
Tüchtiger

zum Langholzfuhrwerku.
Landwirtschaft per sofort
gesucht.

Friedrich Wurster.
Ein zuverlässigerttneem
wird sofort gesucht bei
hohem Lohn und Familien¬
anschluß, sowie ein

Hilfsarbeiter
Franz Plechmger
Zollhaus bei Villingen

t (Schwarzwald.)

«ktlÄsn Luok81» Üppig«, gsrimL«
vktti ksrdsnprScktlgsptlLnrvn . vor« 80 k>1. unü
iiä.1.— In veogsrlon , ApotkekvNr
Slumsn . lins Sllmsnksmlwng«!»

Altensteig.

WM Wen
Eimer
SWwllnnen
MMSber
WMkessel
GiMllllkll
KehrrWelmer
Klnderriadewüllnen
Vülksbabewanllell
SlMdetvannen

empfiehlt aus laufend ein¬
treffenden Sendungen

billigst
Karl Henßler sr.
Eifenwarenhandlung

an der alten Steige.

Mo , Visa
IM ü>l MM!

§ Ein Film von der herrlichen
^ Donaustadt voll Wiener Stim-
^ mung und Wiener Leben,
i 3n den Hauptrollen
s Elisabeth Pinajeff
i und Ernst Hoffmann.
l Vorstellungen:
d Samstag abend 8 Uhr 30 Min.
k Sonntag abend 8 Uhr 30 Min.
! Jugendliche haben keinen
r Zutritt!

v

Der Verein feiert vom 22 . bis 24 . Juni sein

verbunden mit

üvs Unlervn 8vd« Lrr« Llä-ktLgoM-6auö8
wozu Freunde und Gönner der Turnsache eingeladen werden.

Fest - Programm:
Samstag , 22 . 3uni , abends 8 Uhr : Festbankett in der Turnhalle.
Sonntag , 23 . 2uni , von vormittags 7 Uhr an : Beginn der Wettkämpfe fürTurner und Turnerinnen.
Nachmittags 1 Uhr Festzug . Teilnahme 40 Vereine . / Ab 2 Uhr auf dem

Festplstz : Volkstänze der Turnerinnen . Massenfreiübungenvon über
300 Turnern u. Turnerinnen . Einzelwettkämpfe, Sondervorführungen.

6 Uhr Siegerehrung. Abends 8 Uhr Festball in der Turnhalle.

UovtsK , 24. Juni : LLmisrkesl.
Karussell, Schiffschaukel und sonstige Belustigungen find am Platze.

Der Festausschuß : 2 . A . Vorstand Brezing.

6su7srdsd » uk Altsustslx
«. Q w. v. K.

Annakrne von
von Z « ck « rru » nn bei köciist-
mÖKliobster VerÄnsunz . Enäesl-

einiage 5 Nack
rrrlültsss prsvklonrü'slsr

LekseinLtmtl.

kur Wtgllecier Sll88Sidem:
^ d8sbevonVor8Äiü88eNr.
LrsMgeivakrung in lautender
Kedknnng , Diskontierung guter

VVtti6mveeti86!,
An- und Verkant von

Wertpapieren.

2n den letzten Tagen sind große Sendungen

Kinder- und Darnrnstrümpfe
in schwarz und in den modernen Sommerfarben eingetroffen.

Ganz besonders empfehle ich
Damenstrumpfe baumwolle gewoben. Mk. 1.90
Damenstrümpfe Seidenflor

"

. Mk. 2.30
Damenstrümpfe Bembergseide plattiert. Mk. 3.10
Damenstrümpfe reine Bembergseide, Marke Dollarstrumps . . Mk. 4 .20
Damenstrümpfe reine Bembergseide, schönste Ware. Mk. 6.80
Herrensocken gemustert in vielen Dessins. Mk. 1 .00,1 .1b

Paul KLucdls, am Wlsrkt, 6slv
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